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Familiengottesdienst  Sonntag Letzter Sonntag n. Epiphanias, 1.2.2025  10.30 Uhr 

Graupa Feierhalle 

 

Musik zum Eingang        Orgel 

 

Begrüßung 

+ Wir feiern Gottesdienst im Namen..(Du bist da)    Orgel / Gemeinde 

  

Lied SVH 121, 1-3 Wo ein Mensch Vertrauen gibt   Orgel / Gemeinde 

 

Gebet          Nitzsche 

 

Drei Situationen        Konfis 

 

Geschichte vom Auszug mit Lied      Nitzsche 

 

Lied KGB 150, 1-4 Kindermutmachlied     Orgel / Gemeinde 

 

Tauferinnerung         Nitzsche, Pommer, 

          Kinder 

 

Lied Vergiß es nie (Powerpoint)      Nitzsche / Gem. 

 

Fürbittgebet + Vater Unser       Konfis/ Nitzsche 

 

Abkündigungen        Nitzsche 

 

Lied KGB 8, 1+4 Halte zu mir, guter Gott    Orgel / Gemeinde 

 

Segen (gesprochen, mit Hand auf Schulter und Schale)   Nitzsche 

 

Musik zum Ausgang        Orgel 
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Eröffnung 

 

Wir feiern Gottesdienst im Namen Gottes,  

der unser Leben schützt und erhält. 

 
Du bist da, wo Menschen leben 

 

Wir feiern Gottesdienst im Namen des Sohnes Jesus Christus, der uns Gottes Liebe gezeigt 

hat und uns hilft, diese Liebe weiterzugeben. 

Du bist da, wo Menschen lieben 

Wir feiern Gottesdienst im Namen des Geistes Gottes, der uns Kraft gibt in einer Welt, die 

nicht immer schön ist. 

Du bist da, wo Menschen hoffen 

Halleluja 

 

Manchmal steht man vor einem Hindernis und kommt einfach nicht weiter. Es ist so groß. Es 

ist so unüberwindlich und meine eigene Kraft ist so klein. Noch schlimmer wird es, wenn 

dann jemand sagt: Du musst aber weiter. Du kannst hier nicht stehen bleiben. 

Dann brauche ich eine Idee oder jemand der mir hilft oder auch ganz viele, die mitdenken und 

helfen. Geschichten dazu gibt es manche in der Bibel. Eine davon will ich euch erzählen und 

das kann uns ganz bestimmt helfen, wenn wir wiedermal vor einem ganz großen Hindernis 

stehen. 

 

Lied SVH 121, 1-3 Wo ein Mensch Vertrauen gibt   Orgel / Gemeinde 

 

Gebet 

Manchmal weiß ich einfach nicht weiter, Gott. 

Ich stehe vor einem Hindernis, einer großen Aufgabe, aber ich weiß nicht, wie ich anfangen 

soll. Es ist alles so viel und meine Kraft ist so klein. 

Hilf mir, dann nicht aufzugeben. 

Sicher kannst du mir Hilfe schicken oder die richtige Idee, den Mut. 

Darum bitte ich dich, Gott, nicht nur für mich, sondern für uns alle. Amen. 

 

Drei Situationen 

1. Maxi (11 Jahre, unvorbereitete Klassenarbeit)  

“Maxi stand vor der Schultür wie vor einer großen Mauer. Die Wörter schwirrten ihm im 

Kopf herum, doch die Mauer fühlte sich unüberwindbar an. Heute steht die Klassenarbeit an. 

Er hat gelernt, sicher. Aber er fühlt sich so schlecht. Was, wenn die Aufgaben doch viel 

schwieriger sind oder er sie nicht ganz versteht?  
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Tief durchzuatmen, dachte Maxi, und sich an das Versprechen erinnern, dass Hilfe da ist, 

auch wenn die Lösung noch verborgen liegt. Mit einem mutigen Schritt schiebt er die Tür auf 

und beginnt zu schreiben – einen Buchstaben nach dem anderen … 

2. Lina (9 Jahre vor dem Umzug in eine neue Klasse) 

Lina ist 9 Jahre alt. Während der Ferien sind sie umgezogen. Das ging nicht anders wegen 

Papas neuer Arbeit und sie wohnen jetzt auch wirklich viel schöner. Aber heute isr der erste 

Tag in der neuen Schule. Lina tritt durch den Flur in eine Klasse, in der niemand ihren Namen 

kennt. Die Stimme in ihrem Herzen flüstert: Du bist nicht allein. Aber das ist einfach gesagt. 

25 neue Gesichter und Namen. Jeder Schüler schreibt seinen Namen an die Tafel und sagt 

etwas zu sich. Am Ende schreibt Lina ihren Namen an und darauf wartet, dass einer von den 

anderen reagiert. Na ja, vielleicht nicht gleich jetzt, sondern dann in der Pause. 

3. Noah Noah (12 Jahre, große Präsentation) 

Noah ist 12 Jahre alt und heute ist er an der Reihe, seine große Präsentation vorzustlellen. 

Noah steht mit dem Zettel in der Hand vor der Klasse. Die Augen scheinen größer als der 

Raum, und der Herzschlag klingt wie Donner. Was ist, wenn er sich verspricht oder die ande-

ren nur gelangweilt gucken?  Doch da ist etwas Tieferes in ihm: eine ruhige Stimme, die sagt, 

du bist mehr als deine Nervosität. Er sammelt Atem, beginnt zu sprechen, und der Raum wird 

zu einer Bühne, auf der seine Worte wachsen. Mit jeder Zeile wird die Angst leiser. 

Verkündigungsteil I 

Geschichte vom Auszug aus Ägypten frei erzählen an Hand der Bilder (Beamer)  

verbunden mit dem Lied vom Auszug 

 

Hört, ihr Leute, die Geschichte, 

die ich heut euch berichte. 

Hört, es hat ein Volk gegeben, 

das konnt mit Gott etwas erleben. 

 

1. Im Land Ägypten fließt der Nil 

mit Flußpferd und Krokodil. 

Kamele ziehn durch das Land 

und Pyramiden stehn im Sand. 

 

2. Der Pharao sitzt auf dem Thron.  

Ein Volks seufzt unter harter Fron. 

Das Volk der Juden, Männer, Fraun, 

sie müssen schuften müssen baun. 

 

3. Sie müssen schuften müssen baun. 

Wer nicht mehr kann, der wird verhaun. 

Das sind die Leute ganz verzagt. 

Das Volk der Juden weint und klagt. 

 

4. Das Volk der Juden klagt sein Leid: 

„Wo ist er nur, der uns befreit? 

Wo ist er nur, der an uns denkt 

und uns die Freiheit wieder schenkt?“ 
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5. Gott hats gehört, Gott hats gesehn. 

Er sagt: „So kanns nicht weitergehn!“ 

Er sagt: „Geh, Mose, mach sie frei! 

Die Zeit der Knechtschaft ist vorbei!“ 

 

6. Der Pharao ist nicht dafür. 

Er sagt: „Das Volk, das bleibt bei mir! 

Ich bin der Herr im ganzen Land! 

Ich gebe keinen aus der Hand!“ 

 

7. Doch wenn Gott einmal was verspricht, 

Dann hält er´s auch. Das weiß der nicht. 

Drum kann er wüten, wie er will, 

Gott kommt mit seinem Plan zum Ziel. 

 

8. Das ganze Volk verläßt das Land. 

Sie stapfen durch den Sand. 

Das Ziel ist weit, der Weg ist lang. 

So manchem wird es jetzt schon bang. 

 

Ankunft am Schilfmeer 

 

9. Am Roten Meer, da zeigt es sich, 

Dass Gott sie niemals läßt im Stich. 

Er schafft den Weg für sie durch Meer. 

Versinken muss das Kriegesheer. 

 

10. Vor Freuden sie darüber singen. 

Sie jubeln, tanzen und sie springen 

und dichten Gott ein neues Lied, 

Das mit ihn´n durch die Wüste zieht. 

 

Verkündigungsteil II (Maxi, Lina, Noah) 

Maxi: 

• Wie das Volk Israel vor dem Auszug an der Schwelle zur Freiheit stand, dürfen sie 

Gottes Hilfe in Anspruch nehmen. Ebenso kann Maxi merken, dass Gott ihm Mut 

schenkt, auch wenn er die Lösung noch nicht kennt. 

• Gott begleitet Menschen in Prüfungen, auch wenn der Weg unklar wirkt. 

Lina  

• In der Wüstenreise wurden die Israeliten von Gott geführt, auch im Ungewissen. Lina 

kann erleben, dass Gott ihr hilft, Freundschaften zu finden und mutig neue Kontakte 

zu knüpfen. 

• Gottes Gegenwart macht das Neue tragbar; Gemeinschaft kann Veränderungen er-

leichtern. 
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Noah 

• Beim Auszug aus Ägypten erfuhr das Volk Gottes Führung und Stärke in der Not. 

Noah kann erfahren, dass Gott seine Stimme stärkt und ihm beim Sprechen hilft. 

• Gottes Hilfe gibt Mut, auch wenn das Ergebnis unsicher ist. 

Fazit: 

Nicht die Abwesenheit von Problemen zählt, sondern Gottes Gegenwart im Moment der Not. 

Wie Maxi, Lina und Noah merken, dass Gott ihnen Mut, Orientierung und Stärke schenkt. 

Wenn Hindernisse zu groß wirken, erinnert euch daran, dass Gott da ist und einen Weg berei-

tet. Gott hilft seinem Volk auch heute, wenn es sich schwach fühlt oder Dinge fremd erschei-

nen. 

Es müssen und können auch nicht immer Wunder sein. Nicht mal beim Volk Israel. An unse-

rer Geschichte in der Bibel haben eigentlich zwei Menschen geschrieben. Der eine Schreiber 

wollte es recht normal erklären: Das ist wie bei Ebbe und Flut, dass das Wasser mal zurück-

weicht und außerdem hat Gott noch einen Wind (einen Ostwind) geschickt, der Wasser ge-

wissermaßen zur Seite geblasen hat. Der andere Schreiber wollte das toller haben und 

schreibt: Das Wasser stand wie ein Mauer rechts und links von den Israeliten und sie konnten 

hindurchziehen. 

Das ist heute eigentlich genauso: Es müssen keine Wunder geschehen. Manchmal kommt die 

Lösung auf ganz natürlichem Weg, durch eigene Kraft oder die Kraft anderer. 

KGB 150, 1-4 Kindermutmachlied                                      Orgel / Gemeinde 

Taufgedächtnis 

Anrede 

(Pommer) 

Als Jesus sich von seinen Jüngern verabschiedete, hat er ihnen einen Auftrag 

gegeben: geht in die Welt, erzählt den Menschen die gute Nachricht von 

Gotts Liebe und tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-

ligen Geistes. Darum sind auch wir getauft und heute wollen wir uns beson-

ders daran erinnern. 

 

Nitzsche Taufwasser eingießen und bedenken  

 

Wasser ist das Zeichen des Lebens und des Todes. Im Wasser der Taufe er-

stirbt alles, was uns von Gott trennt. Aus dem Wasser der Taufe geht hervor 

ein unvergängliches Leben. 

 

Nitzsche Gebet  

Guter Vater im Himmel, 

vor dir sind wir hier versammelt. 

So können wir deine Nähe noch besser spüren. 

Dafür danken wir dir. 

Durch die Taufe ist Jesus in unser Leben getreten. 

Daran erinnern wir uns heute auf besondere Weise. 

Wir loben und preisen dich 

durch Jesus 
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Ansage 

(Nitzsche) 

Alle Kinder, die es wünschen, kommen jetzt nach vorn, werden mit ihrem 

Namen begrüßt, hören ihren Taufspruch. Eure Taufkerze könnt ihr an der 

Osterkerze entzünden und auf den Altar stellen 

Und dann bekommt ihr als Tauferinnerung mit Taufwasser ein Kreuz in die 

Handinnenfläche gezeichnet. 

Mit einem Segen für alle und einem Lied schließen wir das Taufgedächtnis 

ab. 

 

Pommer / 

Gräfe 

Namen nennen, 

Taufspruch lesen 

 

Nitzsche Im Namen des Vater und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Du bist getauft. Gott hat dich lieb. Amen. 

 

Segen  Unser Gott sei bei dir und schütze dich. 

Er sei in dir und bewahre dich. 

Er sei vor dir und führe dich. 

Er sei hinter dir und behüte dich. 

Er sei über dir und segne dich. 

So segne dich der dreieinige Gott, 

+ der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen 

 

Lied Vergiß es nie  (Nitzsche/Gemeinde) 

 

 

Fürbittgebet  

Pfarrer: Gott, unser Vater, du Quelle der Hoffnung, wir bitten dich herzlich für unsere 

Familie, für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Du kennst die Hindernisse, 

die in unserem Leben wie unbezwingbare Berge erscheinen: 

Sprecher 1: Für die Jüngsten: Angst vor dem Scheitern in Schule und Freundschaften, Zwei-

fel an der eigenen Stärke, das Gefühl, nicht dazuzugehören. 

Sprecher 2: Für die Jugendlichen: Druck von außen und innen, unsichere Zukunftsperspek-

tiven, der Kampf um Identität und Selbstwert. 

Sprecher 3: Für die Erwachsenen: Sorgen um Familie, Arbeit, Alltagspflichten; schwere 

Entscheidungen, Krankheit oder Trauer, Belastung durch Verantwortung. 

Sprecher 1: Manche Hindernisse scheinen groß und unüberwindbar, so dass der Weg davor 

wie eine Mauer wirkt.  

Wir bitten dich, schenke uns die Augen für dein Wirken auch dort, wo wir es 

kaum erwarten. Lass uns erfahren, dass deine Hilfe oft leise ist, aber zuverläs-

sig: als stille Kraft in unserem Atem, als Wegbegleiter in der Nacht, als Anstoß, 

das Nötige zu handeln 

Sprecher 2: Gib uns Mut, Schritte zu wagen, auch wenn der Weg unsicher ist. Stärke uns 

mit Hoffnung, damit wir beherzt optimistisch bleiben und nicht aufgeben.  

Hilf uns, zu erkennen, wo wir Verantwortung übernehmen können – für 

Freundlichkeit, für Gerechtigkeit, für Trost, für Frieden in unserer Familie und 

Gemeinschaft. 

Sprecher 3: Lass uns darauf vertrauen, dass du uns hörst, auch wenn der Antwortzeitraum 



7 

länger ist als wir hoffen. Du bist bei uns in jedem Zweifel, in jeder Frage, in 

jeder Anstrengung.  

Und wenn der Weg uns an seine Grenzen führt, schenke du uns neue Kraft, 

neue Perspektiven und neue Gelegenheiten, deine Liebe zu begegnen. 

Sprecher 1: Wir beten besonders für diejenigen, die heute besonders schwere Hindernisse 

tragen: die jungen Menschen, die vor Entscheidungen stehen; die Familien in 

Krisen; die Älteren, die mit Krankheit kämpfen; alle, die sich entmutigt fühlen. 

Sei ihnen nahe, fülle ihre Herzen mit Zuversicht und erinnere sie daran, dass sie 

nicht allein gehen. 

Sprecher 2: Stärke unter uns Gemeinschaft, die trägt, ermutigt und hilft. Lass uns einander 

sehen, hören und unterstützen, damit wir gemeinsam wachsen – Schritt für 

Schritt, mutig und beharrlich. 

Sprecher 3: Gott, unsere Zuflucht und Stärke, erhöre unser Gebet durch Jesus Christus, der 

mit dir lebt und regiert in Ewigkeit.  

Pfarrer: Mit seinen Worten rufen wir zu dir: 

Alle: Vater Unser 

 

Abkündigungen 

 

Lied KGB 8, 1+ 4 Halte zu mir, guter Gott 

 

Segen (Nitzsche) 

Einleitende Worte: 

Wir empfangen ein Geschenk, den Segen. 

Die eine Hand halten wir in die Mitte. Damit empfangen wir den Segen. – Linke 

Hand geöffnet nach vorn halten 

Mit der anderen Hand geben wir den Segen weiter. – rechte Hand auf die Schulter 

des Nachbarn legen 

(Auf Ruhe warten und dann sprechen:)  

 

Gott segne dich und behüte dich. 

Gott lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 

Gott hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden. 

Amen. 

 

Alle sind zum Kirchcafé eingeladen. Dort geht der Gottesdienst weiter.  

Es ist Zeit füreinander. 

 

 

 

 

 

 

 


